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ein herzliches Willkommen zu den Theater -
aufführungen 2012 in Illertissen! 

Ab Juli ist es wieder soweit: Die einzigartige Natur-
Kulisse oben am Schloss wird wieder der Rahmen
für herrliches Theater der Schwabenbühne unter
freiem Himmel. Ganz nach dem Motto des Thea-
terdirektors aus Goethes Faust „Die Sterne dürfet
Ihr verschwenden“  werden sich auch in dieser Sai-
son die Theaterfreunde von nah und fern unterm
Sternenhimmel zum Sommertheater treffen. 
Und wenn auch nicht jeden Abend die Sterne über
der Bühne leuchten, ein paar Regenwolken haben
der Spiellust der Schauspieler und der Stimmung
des Publikums bisher keinen Abbruch getan – im
Gegenteil: Trotz des vermehrt schlechten Wetters
in der vergangenen Saison waren am Ende so viele
Besucher wie nie im Sommertheater.

Mit viel Herzblut des Ensembles für die Bretter, die
die Welt bedeuten, entstanden wieder spannende
neue Inszenierungen der Schwabenbühne: Das
Kinderstück „Rösti und Bö“ sowie „Der Freischütz“
als Erwachsenenstück versprechen dem Publikum
unterhaltsame und kurzweilige Stunden.

Der Stadt Illertissen bleibt nur, sich beim Theater-
verein und den Schauspielern für Ihr großartiges
Engagement zu bedanken – denn Sie sind das
Herz des Theaters vor und hinter der Bühne. Sie
alle brennen für die Schwabenbühne und schaffen
es so jährlich mit Ihren Aufführungen unter freiem
Himmel ein absolutes Highlight des kulturellen
 Lebens im Sommer in Illertissen zu sein. 
Vielen Dank dafür!

Den hoffentlich zahlreichen Besuchern wünsche
ich erlebnisreiche Abende bei angenehmer
 Witterung und ein unbeschwertes Eintauchen in
die Welt des Theaters – in eine Welt, die bewegt,
berührt und beflügelt vor der Kulisse unseres
 Vöhlinschlosses. Ich wünsche allen viel Vergnügen
bei den Aufführungen der Spielsaison 2012.

Herzlichst
Ihre

M. Kaiser
Erste Bürgermeisterin

Liebe Freunde des Sommertheaters der Schwabenbühne, 

liebe Theatergäste aus nah und fern,

liebes Team der Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V.,
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Unser „Sommernachtstraum“ 2011 war ein Ereig-
nis der Extraklasse – ein Erlebnis für alle Sinne
und bescherte selbst Shakespeare-Muffeln einen
vorzüglichen Theaterabend.
Zusammen mit Wickie erzielten wir mit diesem
Klassiker abermals einen Zuschauerrekord.

Übertroffen wurde der Erfolg des Sommers noch
von „Charleys Tante“, die in unserem Winter-
theater so gut ankam, dass die gesamte Tournee,
zu der unter anderem auch zwei mal der große
Saal im Bürgerhaus Senden gehörte, komplett 
ausverkauft war. Für eine Vorstellung der Gast-
spielreise konnten gar keine Karten mehr in den
örtlichen Vorverkauf  gegeben werden, da sie 
bereits vor deren Druck ausverkauft war. 
Wir bitten hierfür um Entschuldigung und 
empfehlen eine rechtzeitige Reservierung in 
unserem immer beliebter werdenden Ticketportal
auf  unserer Website. Videoclips der vergangenen
drei Stücke wecken dort ebenfalls Erinnerungen an
die vergangene Saison.

Sehen Sie nun in diesem Jahr „Ritter Rost“, ein
Held, der in jedem Klassenzimmer bekannt sein

dürfte und der den phantastischen Fabelwesen-
wald hier in Illertissen neben dem Vöhlinschloss
findet. Und „Der Freischütz – Schauspiel“, ein
Stück, das in Dramaturgie und Ausstattung perfekt
zu unserer Bio-Kulisse passt und mit seiner 
Rustikalität und phantastischen Wolfsschlucht-
Szene die schlüssige Konsequenz aus „Geierwally“
und „Sommernachtstraum“ darstellt.

Als Regisseurin konnten wir aus über 70 Bewer-
bungen für beide Stücke einen spektakulären 
Neuzugang verpflichten: Kami Wilhelmina Manns
besticht nicht nur durch ihre sympathische, 
bescheidene Art und große fachliche Kompetenz –
Frau Manns ist hauptberuflich Spielleiterin der
Staatsoper München und hat dort tagtäglich mit
Weltklasse-Akteuren der Opernwelt zu tun. 
Sie arbeitete mit Peter Stein in Berlin an dessen 
Wallenstein-Inszenierung und an der Opéra 
National de Lyon. Kami überzeugte uns auch
durch ihre Vielseitigkeit – war sie doch Mitglied 
der Bundesdeutschen Nationalmannschaft der
Rhythmischen Sportgymnastik und wurde als
beste Newcomerin vom TV-Sender VIVA mit dem
„Comet“ ausgezeichnet. 

Liebe Gäste! 2. Vorstand – Wolfgang Tupeit                 1. Vorstand – Manfred Trunk
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Und nicht zuletzt durch ihre erfrischende, jugend -
liche Energie.

Um Ihnen, liebe Zuschauer, den Aufenthalt bei uns
angenehm zu machen, legen wir besonderes Au-
genmerk darauf, den Bereich um unseren Kiosk
bei Tag, wie auch bei Nacht eher als Garten zu in-
szenieren, auch wenn es manchmal schwer fällt,
den Bereich weitestgehend von Werbung frei zu
halten. Ziel ist es, eine reizüberflutungsberuhigte
Zone zu schaffen, in der Sie sich vor und nach der
Vorstellung, sowie in der Pause entspannt aufhal-
ten können. Viele unserer Gäste nutzen bereits das
Angebot und treffen schon eine Stunde vor Vorstel-
lungsbeginn ein.

Die Einzigartigkeit unserer Lage, ein reichhaltiges
Angebot, sowie unser sympathisches Team 

gehören in unseren Augen eben auch zu einem 
gelungenen Theaterabend.

Wir danken Ihnen von Herzen für Ihren Besuch,
Ihre Wertschätzung und Ihre Treue zu Ihrer 
Schwabenbühne.

Wolfgang Tupeit

2. Vorsitzender
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Max, für gewöhnlich ein guter Schütze, hat um die
Hand Agathes, der Förstertochter angehalten. Be-
dingung für die Hochzeit ist ein Probeschuss, der
die Treffsicherheit des Bräutigams unter Beweis
stellen soll. Max’ Büchse ist jedoch durch Samiel
mit einem Waidbann belegt und Max befürchtet, das
vermeintliche Ziel zu verfehlen. Zu Hilfe kommt ihm
der Jägerbursche Kaspar, der selbst ein Auge auf
Agathe geworfen hat und Max eindrucksvoll die Wir-
kung der mittels Samiel verzauberten Freikugeln de-
monstriert. Um seine eigene Seele zu retten, bietet
Kaspar Max an, ihm zu den Freikugeln zu verhelfen.

Die beiden begeben sich bei Nacht in die unheimli-
che Wolfsschlucht, um sieben Freikugeln zu gießen,
drei für Kaspar und vier für Max. Die ersten sechs
Kugeln sind unfehlbar – die 7. Kugel jedoch birgt ein
dunkles Geheimnis in sich...
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Der Freischütz ist ein von Glaube und Eros durch-
drungenes Stück über das Handeln der Menschen,
die mit der Liebe oder auch mit einem Mangel der-
selben konfrontiert sind. 

Eros wirkt hier wie überall als treibende Kraft –
wenn er fruchtbaren Boden betritt ebenso wie in
Zeiten, in denen durch seine Abwesenheit die
Sehnsucht nach ihm ins Unermessliche wächst
und die Seele des Menschen nach Handlung
schreien lässt. Und so handeln sie: Agathe und
Max aus ihrer Verbundenheit zueinander heraus,
und Kaspar muss in seiner Einsamkeit agieren.
Alle haben sie eines gemein, sie sind entschlossen,
alles für eine Perspektive zu geben, an die sie 
glauben. Ein unbedingter Glaube, der den 
Menschen überzeugt und ihn provoziert, aktiv zu
sein.

Welcher Schritt in welche Richtung? Richtig oder
falsch? Eine Antwort findet sich stets, folgenlos
bleibt alles Handeln nie.

Und wie der Eremit sagt: 
Wenn die Herzen der Menschen unrein sind, ist auch

ihr Land unrein, wenn ihre Herzen aber rein sind, so

ist es auch ihr Land.

Große Worte sind das, ich versuche es im kleinen
und mache mich reinen Herzens, voller Freude und
Neugier mit jeder Probe an die Arbeit.

Handeln wir, spielen wir und wünschen wir Ihnen
einen unterhaltsamen Abend!

Foto: Jim Rakete

Kami Wilhelmina Manns – Gedanken zu „Der Freischütz“



Regie, Bühnenbild Kami Wilhelmina Manns

Regieassistenz Anna Berndt

Kostüme Sabine Thieme

Maske Martina Breitruck

Musik Kami Wilhelmina Manns, 
Chris Weis 

Bühnenbau Josef  Hutzler, Heinz Rössler
und ihr Team

Ton- und Wolfgang Tupeit, Manfred 
Lichttechnik Trunk, Harald Obst

Bühnenmaler Hans Riggenmann

Übersetzung 
ins Schwäbische Jürgen Ullrich

12

Personen und ihre Darsteller

Max Alexander Ruth
Samiel Gertrud Menzel
Kaspar Georg Strang
Kilian Benjamin Windirsch
Agathe Daniela Dirr
Ännchen Eva Schneider
Fürst Josef  Hutzler
Kuno Edgar Thoma
Eremit Brigitte Dirr

in weiteren Rollen: Katharina Tiefenbach
Klara Menzel
Lea Buchhauser
Judith Trunk
Tina Högg
Eva-Maria Konrad
Hildegard Häckelsmiller
Emanuela Rössler
Hermine Langenwalter
Zenta Kunzmann
Franziska Lange
Ulrike Tiefenbach
Andrea Träger
Julia Richter
Dorothea Renner
Anja Kügele 
Peter Goßmann
Josef  Graf
Heinz Rössler
Hannes Buchhauser
Manfred Kügele 

sowie weitere Darsteller in den Rollen der 
Jägerburschen, Brautjungfern und Volk
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Häckelsmiller

Emanuela Rössler Hermine 
Langenwalter
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Anja Kügele Hannes Buchhauser Peter Goßmann

Josef  Graf Heinz Rössler Manfred Kügele 



Rückblick 2011 „Ein Sommernachtstraum“
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Interview 
mit den Gastspielern Manfred Kügele und 
Gaby Mühleisen

Ihr habt beim Sommernachtstraum 2011 mitgespielt

und das Ensemble der Schwabenbühne ergänzt. 

Ihr hattet aber schon viel Bühnenerfahrung durch 

Euer eigenes Theater „Chormödie“ in Ludwigsfeld 

bei Neu-Ulm. Wie lange seid ihr dort aktiv und was

macht die Chormödie genau?

Gaby: Wir zwei sind
von Anfang an dabei –
seit 23 Jahren. Mein
Vater gründete die 
Theatergruppe der
Chorgemeinschaft 
Ludwigsfeld. Wir haben
uns dem Boulevard-
theater verschrieben,
denn unsere Zuschauer
sehen am liebsten 
amüsante Stücke – das
Leben ist schon ernst
genug.

Manfred: Ich hatte mich bis zu meinem Engage-
ment in Illertissen noch nie mit Shakespeare 
befasst und mir war gar nicht bewusst, dass die
Schwabenbühne auch solche Stücke aufführt. Ich
selbst wäre vielleicht gar nicht zu einer Aufführung
gegangen, denn ich dachte immer, Shakespeare
wäre „schwere Kost“, nicht verständlich und zäh.
Aber ich bin da richtig angenehm überrascht 
worden. 

Die Schwabenbühne ist im Sommer ja ein Freilicht-

theater – wie sind nun Eure Erfahrungen im Vergleich

mit Euren bisherigen Auftritten im Saal? 

Manfred: Es war herrlich, auf  einer so schönen
Naturbühne zu spielen, wobei mir alles sehr weit
und groß vor kam.

Gaby: Wir mussten darauf  achten, die Außenein-
flüsse mehr auszublenden um mehr bei uns selbst
zu sein. Geräusche oder Regentropfen haben wir
zwar registriert, diese Dinge durften aber natürlich
keine Rolle spielen. Im Saal ist mehr oder weniger
immer alles gleich.

Was hat Euch am meisten überrascht bei der 

Schwabenbühne?

Manfred: Die Anzahl und vor allem die Intensität
der Proben hat mich doch überrascht. Der zeitliche
Aufwand für die Proben war doch sehr groß, inbe-
sondere natürlich in den letzten beiden Wochen vor
der Premiere. Allerdings hatte ich schon von Mai an
andere Freizeitaktivitäten zurückgefahren, um mein
Bestes zu geben. Dadurch bin ich einen richtigen
Sprung weiter gekommen und wir hatten die
Chance, uns um eine Klasse zu verbessern. Wir
wollten auch zeigen, dass wir von unserer ver-
gleichsweise kleinen Bühne bei der Schwaben-
bühne auch mithalten können.

Gaby: Mich hat überrascht, mit welchem Enthu-
siasmus die Mitwirkenden bei der Schwabenbühne
dabei sind, und was sie an „Strapazen“ auf  sich
nehmen, ohne zu murren. Einen Samstag waren
wir gegen 16 Uhr auf  der Bühne und nach der
Probe erst kurz vor 23 Uhr wieder zu Hause. Mit so
einem langen Einsatz hatte ich überhaupt nicht ge-



20



21

rechnet und nur eine Flasche Wasser dabei. Da
dachte ich: Aha, o.k., das geht also auch. Und ganz
ohne große Meuterei der Spieler. Was ich auch mit-
genommen habe ist, dass die Spieler wirklich stolz
darauf  sind, für die Schwabenbühne zu spielen.

Manfred, Du hattest mit der Rolle des Zettel eine der

Hauptrollen mit einigen Soloauftritten und sehr viel

Text. Die Zuschauer waren begeistert – war es für Dich

schwierig vor fast 500 Zuschauern alleine auf der 

großen Bühne zu agieren?

Manfred: Eigentlich gar nicht – ich hatte weniger
Lampenfieber als auf  unserer kleinen Bühne, weil
ich so textsicher war und wusste, wenn ich jetzt
rausgehe kommt der Text sofort. Ich hatte mich
richtig wohl gefühlt. Eigentlich kann ich nicht gut
auswendig lernen. Ich habe das ganze Stück in drei
Teile geteilt, auf  meinen MP3-Player aufgenommen
und immer wieder angehört – vor allem beim
Sport. Insbesondere beim Laufen – ich nehme ja
auch an Marathons teil und habe bei den Trainings-
läufen immer auch gleichzeitig Text gelernt. Es hat
mich selbst überrascht, wie gut das gerade mit
Shakespeare Texten funktioniert hat.

Gaby, Du bist als Philostrate den Zuschauern mit sehr

professioneller Aussprache, Haltung und Bühnenprä-

senz in Erinnerung. Hast Du diesbezügl. eine Ausbil-

dung bemacht.

Gaby: Nein – vielleicht kann ich mich einfach nur
in die Rolle gut einfühlen. Insbesondere aristokrati-
sche Rollen liegen mir besonders gut. Die hoch-
deutsche Aussprache kommt von meinem
tagtäglichen Umgang mit überregionalen Kunden
in meinem Beruf. Ansonsten habe ich nur ein paar
Schauspielkurse besucht. 

Würdet Ihr wieder die Schwabenbühne unterstützen,

wenn Ihr Zeit dazu hättet?

Beide: Wenn es sich zeitlich einrichten lässt auf
jeden Fall.
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Interview mit einer Elfe 
Drei Fragen an Andrea Träger

Andrea, Du warst uns schon länger als treue Besuche-

rin bekannt – was führte Dich als Zuschauerin zu uns?

Das erste Mal besuchte ich die Schwabenbühne
eher zufällig. Ich las auf  einem Plakat, dass „Ein
Sommernachtstraum“ gespielt wird. Als Shake-
speare-Fan habe ich dann die Aufführung besucht.
Das war 1995. Seither waren wir jedes Jahr im
Sommer bei der Schwabenbühne. Und unsere
Stammplätze bekommen wir schon lange bei jeder
Reservierung automatisch.

Was hat Dich dazu ermutigt, bei uns anzurufen und

mitzuspielen?

Ich wollte schon länger gerne mitmachen, aber
wie es halt so ist – man nimmt sich etwas vor und
dann macht man es doch nicht. Irgendwie hab ich 

nie den richtigen Zeitpunkt erwischt. Und dann las
ich letztes Jahr die Anzeige, dass noch Mitspieler
gesucht werden. Ich nahm das Telefon und habe
sofort angerufen. Ein paar Tage später war dann
schon die erste Probe – und ich war dabei.

Du warst 2011 beim Sommernachtstraum zum ersten

mal dabei. Hast Du Dir die Schauspielerei so vorge-

stellt und was war für Dich unerwartet?

Ich habe ja schon ein paar Mal auf  der Bühne
gestanden, z. B. 2009 beim Historienspiel in Wain.
Daher war es nichts komplett Neues. Was ich nicht
gedacht hätte: es ist in den letzten beiden Wochen
sehr anstrengend – jeden Abend Probe bis weit in
die Nacht. Da war ich ganz schön fertig. Was ich
super fand: ich wurde sofort in die Gruppe inte-
griert – als wenn ich schon immer dabei gewesen
wäre. Und die Kulisse am Schloss ist wirklich ein-
zigartig.
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Wie ist die resolute, schlaue Bö auf  die Eiserne
Burg des doch eher etwas simplen Ritters gekom-
men? Die Geschichte spielt zu einer Zeit, als die
beiden noch Kinder waren. Sie handelt von einer
Ritterbande, einer anstrengenden Prinzessin 
namens Magnesia, einem nächtlichen Ausflug in
den geheimnisvollen Fabelwesenwald, von ziemlich
räuberischen Räubern, hinterlistigen Po-Beißern,
einem schrägen Waldschrat, von reimenden
Bauchrednern, nicht ganz astreinen Märchen -
prinzen und natürlich nicht zuletzt vom ersten, 
originalen sprechenden Hut.

Mit viel Spannung und vor allen Dingen Humor
kämpft sich der Held der Geschichten, Ritter Rost,
durch die Alltäglichkeiten eines Ritters, aber auch
durch Erlebnisse ganz gewöhnlicher Kinder, die
sich in diesem Zusammenhang ganz besonders
amüsant entwickeln. 

Stets verlassen kann sich Ritter Rost, der zum
Frühstück am liebsten ein Müsli aus Reißnägeln
und Büroklammern mampft und dazu belegte Huf-
eisen isst, dabei auf  seine treuen Begleiter, Burg-
fräulein Bö und Bö’s sprechenden Hut.

Verlag: Terzio Verlag, München „Rösti und Bö“
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Wir befinden uns auf  einem Hinterhof  in irgend-
einer deutschen Stadt in irgendeinem nicht so
freundlichen Viertel, auf  dem sich die Kinder aus
der Nachbarschaft treffen, um ab dem Nachmittag
ihre Zeit miteinander zu verbringen und zu spielen.
Die Nachbarn sind teilweise gleichgültig, teilweise
regen sie sich täglich von neuem über das Spiel,
die Geräusche, das Lachen, das Miteinander sein
auf.

Der Hof  ist grau, ein paar überfüllte Mülltonnen
stehen da, eine alte Mauer trennt den Hof  von
einem stillgelegten überwucherten Gelände, auf
dem ein altes Gebäude in sich zusammenzufallen
droht. Das Betreten des Geländes ist verboten. 
Eltern haften für ihre Kinder. Man erzählt sich teil-
weise auch ganz furchtbare Geschichten über den
Grund der Stilllegung und wieso man das Gelände
besser nicht betreten sollte. Die Anziehung bleibt
trotz aller Schauermärchen, Warnungen und 
Verbote groß.

Es ist nur eine Frage der Zeit, wann man den 
Fabelwesenwald hinter der Burgmauer entdecken
wird.

Ich wünsche allen auf  und hinter der Bühne 
und unserem Publikum viel Freude auf  dieser 
Entdeckungsreise.

Foto: Jim Rakete

Kami Wilhelmina Manns – Gedanken zu „Rösti und Bö“
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Regie, Bühnenbild Kami Wilhelmina Manns

Regieassistenz Anna Berndt

Kostüme Sabine Thieme

Maske Martina Breitruck

Musik Kami Wilhelmina Manns, 
Chris Weis 

Bühnenbau Josef  Hutzler, Heinz Rössler
und ihr Team

Ton- und Manfred Trunk, Harald Obst, 
Lichttechnik Wolfgang Tupeit

Bühnenmaler Hans Riggenmann

Spielleitung Ulrike Tiefenbach

Alle Um- und Aufbauten werden von den Kindern 
getätigt

Personen und ihre Darsteller

Erzähler Emma Theimer
Thomas Lobmaier

Bö Lena Ziesche
Selina Martini

Magnesia Katja Mair
Katharina Tiefenbach

Rösti Jakob Lobmaier
Lukas Lobmaier

bärtige Frau, Mama Sezgin Kivrim
Rost, Bö’s Mutter Melanie Löffler
Ritterjunge, Tabea Kolb
Fabelwesen Max Lackner

Philipp Rittler
Prinz Markus Lobmaier
Papagei, Räuber Hannah Matejka
König, Anführer, Josef  Landu
Prolog
Ritterjunge, Stephanie Kögel
Waldschrat Sophie Braunmüller
Ritterjunge, Celina Hammer
Fabelwesen 
Papa Rost, Räuber Elliot Henner
Klogeist, Diener, Emma Johannsen
Rennerschild
Hut Thomas Mair

Amelie Müller
Papagei, Fabelwesen Philipp Ziesche
Werwolf Hannes Buchhauser
Fabelwesen Lea Buchhauser

Sergem Kivrim
Fabelwesen, Klogeist Sercan Kivrim
Bauchredner Dorothea Renner

Fabienne Kolb
Räuber Jana Munz

Melanie Löffler
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Emma Theimer
Erzähler

Thomas Lobmaier
Erzähler

Lena Ziesche
Bö

Selina Martini
Bö

Katharina Tiefenbach
Magnesia

Katja Mair
Magnesia

Jakob Lobmaier
Rösti

Lukas Lobmaier
Rösti

Sezgin Kivrim
bärtige Frau, Mama
Rost, Bö’s Mutter

Melanie Löffler
bärtige Frau, Mama Rost,
Bö’s Mutter, Räuber

Tabea Kolb
Ritterjunge, 
Fabelwesen

Max Lackner
Ritterjunge, 
Fabelwesen

Philipp Rittler
Ritterjunge, 
Fabelwesen

Markus Lobmaier
Prinz

Hannah Matejka
Papagei, Räuber

Josef  Landu
König, Anführer,
Prolog

Stephanie Kögel
Ritterjunge, 
Waldschrat

Sophie Braunmüller
Ritterjunge, 
Waldschrat

Celina Hammer
Ritterjunge, Fabelwesen

Elliot Henner
Papa Rost, Räuber

Emma Johannsen
Klogeist, Diener,
Rennerschild

Thomas Mair
Hut

Amelie Müller
Hut

Philipp Ziesche
Papagei, Fabelwesen
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Hannes Buchhauser
Werwolf

Lea Buchhauser
Fabelwesen

Sergem Kivrim
Fabelwesen

Sercan Kivrim
Fabelwesen, Klogeist

Dorothea Renner
Bauchredner

Fabienne Kolb
Bauchredner

Jana Munz
Räuber

Anna Berndt
Regieassistenz



Jugendtheater 2011 „Mein Freund Wickie“
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Die „Sun & Fun Tour“ von Radio 7 machte am 
9. Juli 2011 für einen Vereinswettstreit in Illertis-
sen halt und nach einer Anfrage des Senders 
probten die „Wickie-Kids“ unter der Leitung von
Ralf  Ziesche ihren Einsatz wenige Tage vor der
samstäglichen Veranstaltung. 

Bewaffnet mit Helmen, Schilden und Schwertern
gaben die Akteure ihren „Hitsong“ aus dem Stück
zum Besten und ernteten dafür Begeisterung und
messbar stürmischen Applaus des Publikums.

Mit dem konkurrierenden Faschingsverein konnten
die Wickie-Kids zwar nicht mithalten und so kehr-
ten die kleinen Helden sieglos vom Einsatz zurück,
erhielten aber von Radio 7 einen Pokal für die tolle
Darbietung und zum Dank für den selbstlosen 
Einsatz in der Schlacht eine Einladung zum Kino-
besuch des zweiten Wickie-Films Mitte Oktober.

Wikingerschlacht auf dem Illertisser Marktplatz
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Rückblick „Charleys Tante“

Am 20. Januar öffnete sich erstmals der Vorhang
für die diesjährige Winterproduktion der Schwa-
benbühne, „Charleys Tante“. Der Komödienklassi-
ker stand 13 Mal auf  dem Programm und die
gesamte Tournee war in allen Spielorten, unter 
anderem stand an zwei Tagen der große Saal des
Sendener Bürgerhauses auf  dem Spielplan, 
komplett ausverkauft. 

Zum begeisterten Publikum gesellte sich im histo-
rischen Stadttheater Weißenhorn der Bayerische
Gemeindetag mit über 20 Bürgermeistern und Be-
gleitung. Nach der Vorstellung wurde im Foyer des
Theaters noch angeregt über Gesehenes und Kom-
mendes diskutiert und mit einigen Gläsern Sekt
der gelungene Theaterabend besiegelt. Bürger-

meister Josef  Walz aus Pfaffenhofen versprach,
wiederzukommen und die Schwabenbühne freut
sich schon auf  ein Wiedersehen mit der sympathi-
schen Runde bei .... – lassen sie sich überraschen!
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Wintertheater 2012 „Charleys Tante“
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Wir versprachen unseren Gastspielern Manfred und
Gaby einen Gegenbesuch zu ihren Theaterauffüh-
rungen in der Gemeinschaftshalle Ludwigsfeld bei
Neu-Ulm und am 14. Januar war es dann soweit.

Zum Fototermin wurden wir vor dem Stück auf  die
Bühne gebeten um uns anschließend im Saal vor
der Aufführung dem Abendessen zu widmen.

„...und das am Hochzeitsmorgen“, eine Boulevard-
komödie im Stile von „Mein Freund Harvey“,
brachte das Ensemble humorvoll auf  die Bühne
und uns Zuschauer herzlich zum Lachen. Aufmerk-
sam verfolgten wir natürlich unsere Gastspieler auf
der Bühne und waren danach von ihnen, auch in
den für uns ungewohnten Rollen, restlos überzeugt.

Wir wünschen der „Chormödie“ noch weiterhin
viele erfolgreiche Saisons und reservieren schon
mal Plätze für Januar 2013. 

Besuch bei der „Chormödie“ Ludwigsfeld
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Die CMT Stuttgart, die Urlaubsmesse mit rund
2000 Ausstellern, öffnete Mitte Januar 2012 ihre
Pforten und vertreten waren dort natürlich wieder
die Landkreise und Regionen Süddeutschlands mit
ihren Urlaubs- und Freizeitangeboten.

Auf  Anfrage des Landratsamtes Neu-Ulm verstärkte
Wolfgang Tupeit, 2. Vorsitzender der Schwaben-
bühne und verantwortlich für das Marketing des
Theaters, das Team bei der Standbetreuung und
half  dabei, Landkreis, Illertissen und natürlich die
Schwabenbühne von ihrer „Schokoladenseite“ zu
präsentieren. Der nagelneue Imageflyer war gerade
rechtzeitig fertig geworden und ein bunter Farbtup-
fer im Angebot des Informationsmaterials.

Überraschenderweise herrschte bereits am frühen
Montag morgen schon unüberschaubares Gewusel
in den Gängen der
Stuttgarter Messe
und großes Interesse
am Stand des Land-
kreises. Zu den Gäs-
ten gehörten an
jenem Tag unter vie-
len anderen die Frau
des Baden-Württem-
bergischen Ministerpräsidenten Kretschmann und
die Bürgermeister des Alb-Donau-Kreises, die dem
Fernsehteam des SWR Rede und Antwort standen.
Unzählige Reisewillige waren auf  der Suche nach In-
spirationen und in erster Linie an Tagestouren und
Kurztrips mit der Bahn und Fahrrad interessiert.
Die Sehenswürdigkeiten der Stadt und ein Besuch
des Freilichttheaters am Schloss weckten das Inte-
resse des Publikums und so mussten während

eines erfolgreichen und anstrengenden Messetages
die Flyer-Displays mehrmals nachgefüllt werden.

Schwabenbühne auf der CMT in Stuttgart
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Bisher aufgeführte Stücke 1989-2012

Wintertheater Sommertheater Jugendtheater

2012 Charleys Tante Der Freischütz Ritter Rost: Rösti und Bö

2011 Der Raub der Sabinerinnen Ein Sommernachtstraum Mein Freund Wickie

2010 Kleider machen Leute Die Geierwally Aladin und die Wunderlampe

2009 Pension Schiller Wer oim a Gruab gräbt... Peterchens und Annelieses 
Mondfahrt

2008 Einen Jux will er sich machen Der Aufhausige und das Weib Max & Moritz

2007 Der Trauschein It all’s was glänzt isch Gold Die Brüder Löwenherz

2006 Der zerbrochene Krug Das Wirtshaus im Spessart Das Dschungelbuch zwei

2005 Moral Seppe vom Tal Alice im Wunderland

2004 Ohne Titel koine Mittel Viel Lärm um nichts Der Räuber Hotzenplotz

2003 D’r Ocheler Der Bauer als Millionär Die Mitternachtsbraut

2002 Der tolle Tag Jedermann Die Wawuschels mit den 
grünen Haaren

2001 Der Entaklemmer Magier Faust Die drei Rätsel des Feuerfalken

2000 Wie wichtig es ist ernst zu sein Ball der Diebe Bill Bo und seine Bande

1999 Der Revisor Weh dem, der lügt Jorinde und Joringel

1998 Lumpazivagabundus Zuagricht, hergricht, higricht Robin Hood

1997 Der vergessene Teufel Der fröhliche Weinberg Das kalte Herz

1996 Horribiligribrifax Wie es euch gefällt –
oder verwickelte Liebschaften

1995 Sendestörung Ein Sommernachtstraum Krabat

1994 Der Diener zweier Herrn Wilhelm Tell Der Zauberer von Oz

1993 – – Ronja Räubertochter

1992 Mirandolina, Dr Brandner Kasper Das Dschungelbuch
Der Spatz in der Hand ond’s ewig Leaba

1991 Die Lustigen Weiber von Tissa Dr Brandner Kasper Die Schöne und das Tier
ond’s ewig Leaba

1990 Der schwäbische Tartüff  Der Glücksbringer Momo

1989 Oh heiliger Sankt Benedikt Der Alpenkönig und der Das Erdmännchen
oder die Wege des Herrn Menschenfeind
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Bisher aufgeführte Stücke 1981-1988

Wintertheater Sommertheater Jugendtheater

1988 Hilf  dir sell, Die Weiber von Weinsberg Ali Baba und die Räuber
sonscht hilft dir koiner
oder Gratleroper

Jugend: Leyla, Leyla

1987 Die Witwen Der Schneider von Ulm Der gestiefelte Kater

1986 Dr Huarasiach Das Wirtshaus im Spessart Die kleine Hexe

1985 Die Hochmütigen Michl Streit Der Räuber Hotzenplotz

1984 Amanda, die Räubertante Dorf  auf  der Grenze Die Mondlaterne

1983 Der eingebildete Kranke Ulrichsfriede von Tissen Schneewittchen

1982 Der Entaklemmer – –

1981 – Michl Streit –
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Tickets und Eintrittspreise

Erwachsenentheater: 13,50 €
Jugendtheater: 10,50 €
Ermäßigung: 1,00 €
(für Kinder, Schüler, Studenten, Rentner, 
Onlinebucher)

Gutscheine und Gruppenrabatte auf  Anfrage

Die Tribünenplätze sind mit einer Induktions-
schleife für Hörgeräteträger ausgestattet.

Sonderbusse zum Theater aus folgenden 
Richtungen: Weißenhorn, Ulm, Günzburg, 
Biberach, Memmingen mit Zwischenstopps – 
bitte nach Terminen fragen

Kartenvorverkauf

Onlineshop

www.schwabenbuehne-illertissen.de

• alle online gebuchten Tickets erhalten die 
Ermäßigung.

• Frühbuchertickets online bis 19. Juni 2012
für die jeweils ersten beiden Vorstellungen 
zum Sonderpreis:
Erwachsenentheater 11,-€, Jugendtheater 8,-€

Telefonischer Kartenvorverkauf

ab Mittwoch 20. Juni
Telefon: 07303 900329
jeweils Mittwoch bis Samstag 
von 10:00 bis 12:00 Uhr

Illertisser Zeitung

Vorverkauf  ab 20. Juni 2012. 

Freitag 13.07. 20:00
Samstag 14.07. 20:00
Sonntag 15.07. 15:30

Freitag 20.07. 20:00
Samstag 21.07. 20:00

Freitag 27.07. 20:00
Samstag 28.07. 20:00

Mittwoch 29.08. 20:00
Donnerstag 30.08. 20:00
Freitag 31.08. 20:00
Samstag 01.09. 20:00

Termine Termine Freitag 10.08. 20:00
Samstag 11.08. 20:00

Mittwoch 15.08. 20:00
Donnerstag 16.08. 20:00
Freitag 17.08. 20:00
Samstag 18.08. 20:00
Sonntag 19.08. 17:00

Mittwoch 22.08. 20:00
Donnerstag 23.08. 20:00
Freitag 24.08. 20:00
Samstag 25.08. 20:00



52



53

Dankeschön!!

Vielen Dank an alle „unsichtbaren“ Helfer hinter
und neben der Bühne:
– Josef  Hutzler, Heinz Rössler und das gesamte

Team des Bühnenbaus 
– Jürgen Ullrich für die Version des Freischütz
– Johannes Riggenmann für die tolle Bühnen -

malerei
– Sabine Thieme und ihren Helferinnen für die

Kostüme und die Fundusverwaltung
– Martina Dippel für die Kassenverwaltung und

Buchhaltung
– Alexander Ruth für das tolle Artwork und Flyer-

und Plakatdesign
– Andrea Träger für die Programmheftgestaltung
– Edgar Thoma für die Geländegestaltung 
– Hannelore Blessing mit Familie für die Unter-

stützung bei der Geländegestaltung 
– Thomas Reiner für die Organisation der Jugend -

vorstellungen
– der Regisseurin Kami Wilhelmina Manns für die

Bühnenkunst
– Anna Berndt für die Regieassistenz
– Ulrike Tiefenbach für so viel und den immer 

klaren Kopf
– Hermine Langenwalter fürs Kümmern
– Fritz Immisch für die Hilfe bei der örtlichen 

Flyerverteilung
– Dirk Tiefenbach und allen weiteren Helfern
– der freiwilligen Feuerwehr und dem Roten Kreuz
– den vielen Helfern im Verpflegshäusle 
– Brigitte Trunk für die Organisation des 

Verpflegshäusles und für so vieles andere ... 

Danke auch an:

– Frau Bürgermeisterin Marita Kaiser und der
Stadt Illertissen für ihre Wertschätzung und das
„schützenswerte Kulturgut“

– Frau Schewetzky und Frau Schwandt von der
Stadt Illertissen

– Herrn Kränzle für den Fundusraum und die
 Unterstützung

– die Sparkasse Neu-Ulm – Illertissen für ihre
 Unterstützung

– die Illertisser Zeitung für den Kartenvorverkauf
– Herrn Klein für die Anzeigenakquise
– die Gärtnerei Hummel
– die Gärtnerei Gaissmayer
– Presse und Rundfunk für die freundliche

 Berichterstattung
– Herrn Bergmeir, den Rektor der Hauptschule

 Illertissen, der uns in der Aula proben ließ und
Herrn Amann für die Mühe

– den Bauhof  der Stadt Illertissen
– die Eltern für Ihre Mühe, ihren Einsatz und ihr

Verständnis
– die Schulen und Lehrer für ihr Entgegen -

kommen bei den Kindern und Jugendlichen
– die Stadt Senden für die professionelle

 Zusammenarbeit und das Entgegenkommen
– die Vvk-Stellen unseres Wintertheaters
– Herrn Görgen und Herrn Egger vom Busunter -

nehmen BBS, Günzburg
– Bettina Haak-Burr und Gundula Haak-Stöckle

von der Druckerei Geiwitz
– die vielen Helfer hinter den Kulissen, die nicht

genannt wurden
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